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Evangelisch - Lutherisches

Missionsvlatt .
^ 9 . Leipzig / den 1 . Mai . I85S .

Alle t4 Tage erscheint eine Nummer von einem Bogen . PränumerationspreiS
für den ganzen Jahrgang 12 Neuzr . oder 44 Kr . Rhein . Alle Buchhandlungen
und Postämter im In - und Auslande nehmen Bestellung an .

Inhalt - Die Gesangbücher unsrer Ostiudischen Gemeinden . Von Miss. Cordes in
Trankebar. «Schluß . » — Abessinien . 1 . Artikel . (Schluß .)

Die Gesangbücher unsrer Ostindischen Gemeinden .
Von Miss . Cordes in Trankebar.

(Schluß .)
. 2 . Das Tamulische Gesangbuch

ist für unsre Misston bei Weitem das wichtigste , weshalb ich auch
keine Zeit und Mühe gespart habe , um etwas Genaueres darüber mit¬
theilen zu können .

Ich gebe zuerst eine Uebersicht über die verschiedenen Auflagen
und Ausgaben .

Die erste Ausgabe , von 1713 , zählte nur ä8 Lieder . Die zweite ,
von 1721 , war ein bloßer Wiederabdruckder ersten unter dem Titel :
kl ^ mnomm lidkr . lamuliLs . Diese will ich die Ziegenbalg ' schen Aus¬
gaben nennen .

Die dritte Ausgabe , die Schultze ' sche , erschien 1723 , und enthielt
schon 160 Lieder . Die vierte , von 1733 , die Pressier - Walther ' sche ,
war auf beinahe 300 Lieder vermehrt . Die fünfte erschien 1756 ,
und die sechste 1779 . Letztere ist von allen obigen Ausgaben die
einzige , die ich kenne und vor mir habe . Sie führt den Titel : ll ^ m -
nolo -M lamulioa und zählt 307 Lieder . Sie schließt die Reihe der
eigentlichen Trankebarer Ausgaben , denn schon 177 -1 , 5 Jahre vor
dem Erscheinen derselben , hatte Fabricius sein neues Gesangbuchin
Madras drucken lassen , welches das alte freilich bald ganz verdrängen
mußte . Bei dem großen Vorzug der Fabricius ' schen Arbeiten fällt
es auf , daß diese Ausgabe überhaupt noch gedruckt werden konnte .
Bei näherer Untersuchungdrängt sich jedoch bald die Ueberzeugung
auf , daß sie die Einführung des Fabricius ' schen Gesangbuchs nur
vermitteln sollte . Ohne Zweifel waren die alten Lieder den größeren
Trankebarer Gemeinden lieb und durch langen Gebrauch zum geistigen
Eigenthum geworden . Die wichtigsten davon druckte man also zunächst
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wieder ab , nahm aber zugleich in jede Abtheilung ein oder ein paar
neue Fabricius ' sche Lieder auf , die ebenfalls nach und nach in das
Gemeindeleben übergingen . So erklärt sich , daß einige und achtzig Lieder
in der sechsten Ausgabe wesentlich , ja wörtlich mit der Uebersetzung
der Fabricius ' schen Ausgabe übereinstimmen, während die übrigen einen
völlig verschiedenen Character tragen . Ja es kommt vor , daß ein
und dasselbe Lied in der alten und in der neuen Uebersetzungauf¬
genommen ist . 178ö erschien zu Trankebar ein Anhang von 58
Liedern , 1787 wiederum „ eine kleine Anzahl neu übersetzter Tamu -
lischer Lieder " , wodurch die Einführung der Fabricius ' schen Ausgabe
fortgesetzt und vollendet wurde . Leider besitze ich weder diese Tran¬
kebarer Anhänge , noch die erste Madras - Ausgabe ; wol aber liegt
vor mir die zweite Madras - Ausgabe von 1797 , eine Trankebarer
Ausgabe von 1807 , die wesentlich nur ein Abdruck der zweiten
Madras - Ausgabe ist , und gleich ihr außer den 336 Liedern der
ersten Madras - Ausgabe einen Anhang von 12 Liedern hat ; ferner
eine dritte und vierte Madras - Ausgabe von 1820 nnd 1325 , in
denen die 12 Lieder des früheren Anhangs dem Buche selbst einver¬
leibt sind . Zwei Lieder , die in der dritten Ausgabe ausgelassen sind ,
finden sich in der vierten wieder , so daß jene 3 ^ 6 , diese 3ä8 Gesänge
enthält .

Die Untersuchungenüber die Arbeiten vor Fabricius sind zwar
von geringerer Wichtigkeit , aber doch immer interessant . Was
sich noch von Ziegenbalg und Gründler in jener vermittelndenAus¬
gabe von 1779 findet , sind meist freie Bearbeitungen ; nur 9 Zie -
genbalgsche Lieder geben sich für eigentliche Übersetzungen ans . Daß
sie es aber genau genommendoch auch nicht sind , geht schon daraus
hervor , daß sie nie so viel Verse zählen als das Deutsche Ori¬
ginal . Wer aber die Breite der Tamulischen Volkssprachekennt ,
begreift leicht , daß eine Wiedergabe unsrer Gesänge nicht wohl
eine eigentliche Uebersetzung sein könne . Die sprachlichen und poeti¬
schen Mängel dieser Uebertragungen wollen wir unsern Vätern nicht
hoch anrechnen . Die Römisch - Katholischen hatten wenig in der Volks¬
sprache geschrieben . Was Wunder , daß die ersten Versuche christli¬
cher Volkspoesieetwas holperig ausfielen . Sind übrigens auch jene
Ziegenbalg ' schen Lieder in unser jetziges Gesangbuch nur verändert
aufgenommen , so besitzen wir doch noch einige Ueberreste von ihnen ,
namentlich in der Litaney . Auch das Lied : „ Christus der ist mein
Leben " fangen wir noch eben so an , wie Ziegenbalg .

Fenger hat uns in seiner trefflichen Geschichte der Trankebarer
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Misston erst kürzlich wieder vorgeführt , wie Benjannn Schultze seine
Liederübersetzungen begann , „ Am Abend des 17 . Mai 1722 , " so erzählt
Schultze in seinem Tagebuche , „ als ich alle Mitarbeiter hatte gehen lassen ,
da die Tagsgeschäftezu Ende und ich allein war , sammelte ich mich
von des Tages Zerstreuung , und sang das schöne Lied aus dem Halle¬
schen Gesangbuche : „ Liebe , die du mich zum Bilde ." Als ich aus¬
gesungen hatte , war ich heiter und froh . Da fiel mir ein : Siehe ,
das kannst du singen , aber was können die MalabarischenSchulkinder ?
O , dachte ich , könnte man ihnen dieses Lied doch mittheilen ! Damit be¬
kam ich Lust , einen Versuch zu machen , ob ich es nicht übersetzen und
das Versmaß beibehalten könnte . Ich setzte mich hin , fing an zu
schreiben , und es ging prächtig , so daß ich bald mit einigen Versen
fertig wurde . Da wuchs meine Lust so sehr , daß ich nicht aufhörte ,
bis ich mit dem ganzen Liede zu Stande war . Es war zwei Uhr
in der Nacht . O , dachte ich , es ist gut . Mit Gott vermögen wir
viel ; mit Gott ist nichts unmöglich ; er wird ferner helfen . " Gleich
am folgenden Tage übersetzte Schultze die Lieder : „ Nun bitten wir den
heiligen Geist , " „ Allein Gott in der Höh sei Ehr " und „ Nun danket
alle Gott , " und verfaßte bis Ende Mai 1723 nicht weniger als 112
Lieder , die fast alle in den Halleschen Berichten , 20 . Cont ., verzeichnet
sind , und die meistens eigentliche Uebersetzungen waren . Seine Aus¬
gabe enthielt . also 16V Lieder . Er legte sich dann ganz auf die Ueber¬
setzung der h . Schrift , und nachdem er 1725 diese vollendet hatte , und
drei neue Arbeiter angelangt waren , verließ er im Februar 1726
Trankebar , ging nach Cuddelore und Madras , und blieb daselbst .
Doch findet sich in seinem Berichte vom 26 . Febr . 1732 noch die Bemer¬
kung : „ Die Herren Missionare aus Trankebar " — Bosse und Walther,
die bei ihm gewesen waren — „ hatten mir zu vernehmen gegeben , wie
sie gerne das schöne Lied : „ Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut "
ins Malabarische übersetzt sehen möchten ; weshalb ich , bis sie von
Pabakatte wiederkamen , solche Uebersetzungverfertigte . " Letzteres ,
nebst vielen andern Schulischen Liedern , findet sich noch in seiner
ursprünglichen Gestalt in mehrbesagter Ausgabe von 1779 , einige
aber bereits so verändert , wie wir sie jetzt fingen , und diese halte
ich für neue Fabricius ' sche Uebersetzungen . Zu diesen gehört auch
das Lied : „ Liebe , die du mich zum Bilde " , und so erklärt sich
die vollendete Form desselben , über die wir uns früher bei der An¬
nahme , daß es gerade Schultzes erstes Lied gewesen , oft gewun¬
dert haben . Es wäre zu wünschen , daß Exemplare der dritten ,
vierten oder fünften Ausgabe aufgesunden würden , die , wie ich be -

g .
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stimmt glaube , eine ganz andere Uebersetzung von diesem Liede ent¬
halten müssen .

Ich komme jetzt zu der dunkelsten Periode unserer Liedergeschichte .
Daß die bedeutende Vermehrung in der vierten Ausgabe , von 1733 ,
besonders von Walther und Pressier herrührt , ist gewiß , zumal da
ersterer dies in einem Briefe vom 6 . Septbr . 1734 ausdrücklich sagt .
Aber merkwürdig ist , daß nicht einmal die Anzahl der Lieder genau
angegeben ist . Es wurde mit demselben ein Versuch gemacht , Psalmen
und Oden einzuführen . Im Bericht vom Jahre 1733 heißt es : „ Den
23 . Decbr . ward das MalabarischeGesangbuchin der Druckerei fertig
in 400 Exemplaren , und ist dies die vierte Auflage . Die Anzahl
der Lieder ist jetzt beisammenbeinahe 300 , unter welchen unterschied¬
liche Oden sind , die nach der Melodey : „ Meine Seele erhebet den
Herrn " abgesungen werden und größtentheils aus Arndt ' s Paradies -
gärtlein übersetzt worden . Kann also zugleich statt eines Gebetbüchleins
dienen . " Dieser Gesangweise wird schon in der 28 . Cont . der Hall .
Berichte S . 364 gedacht ; eben so in der 33 . Cont . S . 875 . An
beiden Orten werden auch die Psalmen Davids zu diesem Behufe
empfohlen . Diese Weise , wird behauptet , sei den Malabaren be¬
quemer , indem deren Melodieen nicht über die Quinte zu steigen
pflegten . Die Missionare hatten nämlich bei dem Gesangunterricht
mit großen Schwierigkeitenzu kämpfen . Besonders eigenthümlich ist
die Methode , die der Miss . Sartorius , der Mitarbeiter Schultze ' s ,
in Madras befolgte . Um den Tamulischen Kindern einen Begriff
von dem Unterschiede der Höhe und Tiefe der Töne beizubringen ,
pflegte er sich an eine Treppe zu stellen und durch Auf - und Ab¬
steigen an derselben die Noten zu bezeichnen (Hall . Berichte , 30 Cont .
S . 674 ) ^

Auf meine Anfrage bezeugte mir der älteste unsrer Katecheten ,
daß allerdings eine sehr freie Singweise in der Misston gebräuchlich
gewesen sei , wobei , wie er sagt , jeder habe singen können wie er
wollte . Die Litaney soll bis in SchreivogelsZeü so gesungen worden sein .

Noch 1759 , drei Jahre nach dem Erscheinen der fünften Auflage ,
wird des Singens einer Tamulischen Ode Erwähnung gethan (Hall .
Ber . 91 . Cont . S . 781 .) Sonst fehlen mir alle Nachrichten über diese
fünfte Ausgabe . Aus der genauern Betrachtung der sechste » geht
aber deutlich hervor , daß zwischen Schultze und Fabricius eine nicht
unerhebliche Menge von Uebersetzungengefertigt wurden . Die Ar¬
beiten dieser Zeit sind an den Hochtamnlischen Formen , namentlich
der Fürwörter , leicht erkennbar . Es war nämlich Walther , der das
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Hochtamul in den Gebrauch einzuführen begann und wegen seiner
Kenntniß desselben wol auch der zweite Beschius genannt worden ist .
Mit ihm begann in mehr als einer Beziehung eine neue Periode
in der Mission . Da er in seiner Kirchengeschichte die Union
mit den Reformirten schon mit der Wittenberger Concordie für
vollzogen erklärt , so ist es alles Mögliche , daß doch noch bis 1770
von einer Aufnahme Reformirter in unsern Kirchenbüchern die Rede ist .
Die wissenschaftlicheRichtung , der er Eingang verschaffte , hat aller¬
dings in der Folge zur Ausbildung der christlichen Sprache wesentlichbei¬
getragen ; zunächst jedoch entstand eine ziemlich unerquickliche Mischung
des Hoch - und Volks - Tamul . In den hierhergehörigen Liedern fin¬
det sich bereits mehr Rhythmus als in den frühern . Auch diese Lieder
sind im Ganzen verschwunden . Nur eines derselben ist uns jeden¬
falls erhalten , das nun merkwürdiger Weise das älteste Lied in
unserm Gesangbuche zu sein scheint . Das Deutsche Original be¬
ginnt : „ Schau wie das Lamm mit tapferm Herzen " und soll sich
im alten Cöthener Gesangbuche finden . Es ist ein Passtonslied
von 23 achtzölligenVersen , wie es heißt von Missionar Obuch
( -Z- 1745 ) übersetzt . In der vermittelnden Ausgabe von 1779 und
der zweiten und vierten Madras - Ausgabe steht es noch unverändert ,
während es ( zugleich mit einem Osterliede ) in der dritten Ausgabe
von 1820 ausgelassen war . Auch in der neuen Trankebar - Ausgabe
von 1807 steht es und verdankt seine Erhaltung dem Umstände , daß
es hier in Trankebar früher regelmäßig am Charfreitag gesungen
zu werden pflegte . Es finden sich wol auch sonst noch vereinzelte
Beispiele ungewöhnlicherHochtamulischer Formen im gegenwärtigen
Gesangbuch , die als . Reste aus der WaltherschenPeriode angesehen
werden müssen , wenn sie auch deswegen nicht nothwendig aus der
Zeit von Fabricius stammen .

Ein Jahr nach Walther ' s Rückreise , am 28 . Aug . 1740 , war
Johann Philipp Fabricius an Indiens User gelandet . Da Miss.
Schultze im Juli 1742 die nachgesuchteErlaubniß erhielt , nach Europa
zurückzukehren , ging auf einhelligeWahl der Missionare Fabricius
an seine Statt von Trankebar nach Madras , wo er dann die Mission

, bis zum Jahre 1783 , also 46 Jahre hindurch , leitete . *)

' ) Näher auf die Kreuzgeschichtedieses unsers großen Liederdichters einzugehen
und etwas zur Aufhellung des unheimlichenDunkels , das man wie absichtlich über
sein hvcbst wehmnllM' ollcS Ende <er starb , fast achtzig Jahr alt , am 24 . Zan . 179t >
verbreitet hat , babe ich weder Lust , noch Vermögen , noch Zeit . Ich glaube , daß
der Engländer Taylor ihm hier und da mehr Gerechtigkeit widerfahren läßt , als
Fenger . Sein Character bat die Vorzüge und Fehler unvractischer Innerlichkeit.
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Schultze ' s Arbeiten finden in der Vorrede zur 20 . Contin . der
Hall . Ber . 1726 durch A . H . Francke die ehrendste Anerkennung .
„ Wer muß nicht " , heißt es dort , „ Gott loben , wenn er liest , welchen
Schatz geistlicher lieblicher Lieder Gott dieser neugepflanzten Ge¬
meine mitgetheilt , und aus dem Verzeichniß derselben steht , wie
eben die Lieder , so vielleicht ihm manchmal zur Erbauung gedienet ,
nunmehro am Ende der Erden mitten unter den Heiden , die davon
nichts gehört , in der Kirche , ja aus den Dächern erschallen ." Da¬
gegen werden die Arbeiten des sel . Fabricius so gut wie mit Still¬
schweigen übergangen . Ich wenigstens habe außer der Erwähnung
des Liedes : „ Mein Gott , das Herze bring ich dir " in Schwartz ' s
Berichte über seine Audienz beim Könige von Tanjour , wo er die
ersten drei Verse sang und die übrigen vorlas und erklärte * ) , nur
noch gesunden , daß sein vieljähriger Mitarbeiter Breithaupt ihm
einmal im Jahre 1781 , sieben Jahre nach dem Erscheinen seines
Gesangbuchs , da er den siebzigjährigen Greis wiederholt entschul¬
digt , daß er seine regelmäßigen Ausgänge zu den Heiden einstellen
müsse , das Zeugniß gibt , daß Gott ihm vor Andern eine schöne
Gabe zur Revidirung der Bibel und zu andern schriftlichen Arbeiten
im Tamulischenund Portugiesischenverliehen habe . Es scheint , daß
Fabricius nicht verstand , sich persönlich geltend zu machen ; daß aber
die Sache selbst sich so wenig Bahn brach , lag doch wol tiefer . — Die
beiden klarsten und wichtigsten Beweise , die ich bisher dafür gefun¬
den habe , daß Fabricius der Verfasser unsers Gesangbuches ist , sind :

Daher der durchgehendeGegensatz zwischenihm und Schwartz , der 10 Zahr nach
ihm in Indien erschien . Meiner Ansicht nach hat sich allerdings die Mission der
Halle ' schen Schule in diesen beiden Männern , so weit sie dies überhaupt konnte ,
vollendet , nach der innerlichen Tiefe in Fabricius , und nach der practischen Weite ,
die natürlich mehr in die Augen fällt , in Schwartz . Zwar schon vor Schwartz und
Hüttmann , der mit ihm zugleich heraus kam , findet sich Geisters Versuch , den
Englischen Katechismus in der Lutherische » Schule in Madras einzuführen;
Schwartz aber war der erste , der eine Anstellung als besoldeter Englischer Caplan
annahm . Es scheint mir ganz gewiß , daß man als solcher auch die Sacramente
nach dem Formular der Englischen Kirche verwalten mußte - Irre ich mich darin ,
so soll es mich freuen . Schwartz ' s wahre Größe bleibt mir unangetastet . Aber
wenn man ihn allein rühmt , den armen Fabricius dagegen bei aller offenkundigen
Treue in den Schatten stellt , so thut mir das leid . Gesegnet sei uns Christian
Friedrich Schwartz ' s Andenken ; mußte er auch um somehr in den Hauptirrthum
seiner Zeit und seiner Richtung verflochten sein , jemebr sein ganzer Character
so recht wie ans einem Guße war ; durch ihn hat das Christenthum große Siege
gefeiert . Aber nicht weniger gesegnet sei uns anch das Gedächtniß von Johann
Philipp Fabricius , trotz aller Schwächen seines Charakters und seiner Zeit —
denn auch von diesen war er nicht frei — ; sein Bibelwerk und sein Gesangbuch
sind zwei Lebensquellen , an denen die Evangelisch -LutherischeKirche dieses Volkes ,
so lange sie fortbesteht , sich nähren wird .

" ) Fenger ' s Gesch . der Trank . Miss. S . tS4 ss.
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1 . die Worte , die Taylor aus einem Schreiben der Miss. Gericke
und Petzoldt vom 18 . Octbr . 1794 an die Gesellschaftzur Ver¬
breitung christlicher Erkenntniß mittheilt , und die in treuer Ueber¬
setzung also lauten : „ Sie ( die Missionare ) haben kürzlich einen
neuen Abdruck von des sel . Herrn Fabricius vortrefflichem ( excellent )
Tamulischen Gesangbuch angefangen , indem man zu der frühern
Anzahl noch die hinzufügte , die er auf den Wunsch der Misstonare
später hinzugedichtet hat " ; 2 . die Bemerkung auf dem Lateinischen
Titel der Trankebar - Ausgabe von 1807 : „ Nach der verbesserten Ueber¬
setzung des sel . I . PH . Fabricius . " Uebrigens nennt die Ueberlieferung
überall nur ihn . Es ist aber doch zu bemerken : 1 . daß das Lied :
„ Schau wie das Lamm mit tapferm Herzen " jedenfalls auszunehmen
ist ; 2 . daß einige Lieder besser nur für Revisionen , als für Übersetzungen
zu halten sind , wie z . B . : „ Liebes Herz bedenke doch " , „ Ich liebe
dich herzlich , o Jesu " , „ Wie ist es so lieblich , wenn Christen " , „ Die
Liebe leidet nicht Gesellen " ; 3 . daß in andern Liedern einzelne Verse
(wie in „ Mache dich , mein Geist , bereit " , „ Eins ist Noth " und
vielen andern ) , Verstheile und Strophen aus frühern Uebersetzungen
beibehalten sind ; und endlich 4 . daß sich nach Auffindung der drit¬
ten , vierten oder fünften Ausgabe doch möglicherweise noch die Au¬
torschaft des einen oder anderen Liedes anders bestimmen lassen
könnte . Sollte sich aber das Unglaublicheergeben , daß alle Lieder
der Ausgabe von 1779 aus der Zeit vor Fabricius wären , so blieben
doch immer noch drei Viertel des gegenwärtigenGesangbuches sein aus¬
schließliches Eigenthum . Unter den fraglichen 80 Liedern aber sind
verhältnißmäßig nur wenige unsrer eigentlichen Kernlieder .

In Bezug aus Wahl und Anordnung der Lieder ist unser Ge¬
sangbuch im Allgemeinen ein Auszug aus dem alten Halle ' schen Ge¬
sangbuche . Die Abtheilungen sind wesentlich dieselben , doch fehlen
die für die Marienfeste und den Johannistag . Für besondere Stände
und Zeiten findet sich auch im alten Halle ' schen Gesangbuchkeine
Rubrik . Eine bedeutende Anzahl Lieder stammt aus der pietistischen
Schule , von denen viele , ihrer eigenthümlichen Melodie wegen , gar
nicht singbar sind . Uebrigens finden sich nur zwei Lieder , denen
keine Deutschen Originale zu Grunde liegen : Nr . 213 der vierten
Madras - Ausgabe , dessen Original im Portugiesischen Gesangbuche
steht und , wie Taylor meint , von Walther herrührt , und Nr . 348 ,
das sich schon in der Ausgabe von 1779 findet , in Tamulischer
Sprache gedichtet , wahrscheinlich von Fabricius .

Taylor tadelt an dem Inhalte unsers Gesangbuchs den Mangel an



136 Die Gesangbücher unsrer Ostindischen Gemeinden . Von Miss. Cordes .

genügender Hervorhebungder Versöhnungslehreund die geringe Anzahl
praktischer Lieder , dagegen die übertriebene Betonung der Sacramente
und des Geschichtlichen . Die letzte Hälfte dieses Tadels ist einem Reformir -
ten zu gut zu halten ; an der ersten ist etwas Wahres . Ueberdies will
Taylor , der eben erst das Lied : „ HeiligsterJesu , Heiligungsquelle " sammt
seiner Melodie (Wachet auf, ruft uns die Stimme ) gepriesen hat , aus der
Lutherschen Melodie : „ Ein feste Burg ist unser Gott " schließen , daß die
Deutschen Singweisen nicht immer melodisch klängen . „ Die stärksten
Seiten des Buches " , sagt er endlich ziemlich richtig , „ sind die von
der Verleugnung sein selbst und der Welt ." „ Wenige " , meint er ,
„ möchten vor diesen herzprüsendenLiedern bestehen können ." Ich mei¬
nerseits finde den Mangel an practischenLiedern besonders darin ,
daß sich für die kirchlichen Handlungen : Trauungen , Begräbnisse zc .
kein Lied findet , ja nicht einmal eins , das vor einer Taufe ge¬
sungen werden könnte . Auch bedaure ich , daß das „ Kyrie " , „ Ver¬
leih uns Frieden gnädiglich " , „ Nimm von uns , Herr Gott " und
ähnliche altkirchliche Lieder , die sich in der ! Ausgabe von 1779
noch , wenn auch schlecht übersetzt , vorfinden , nun ganz verschwun¬
den sind . Im Einzelnen ist besonders zu beklagen , daß Luthers :
„ Wir glauben all an Einen Gott " in ein mattes : „ Alles bewegt
uns , an Gott den Vater gläubig zu sein " umgesetzt und : „ Dies
sind die Heilgen zehn Gebot " in den meisten Versen nicht wieder zu
erkennen ist . Auch das Himmelfahrtslied : „ Wir danken dir , Herr
Jesu Christ " ist nicht nach Wischers Original gearbeitet . Cha -
ractcristisch ist auch die Veränderung des Lutherschen Liedes : „ Christ
unser Herr zum Jordan kam " . Da heißt es statt : „ Wer glaubet
und sich taufen läßt , soll dadurch selig werden " : „ Wer gläubig
die Taufe empfähet und eurem Worte gemäß fromm wandelt , der
soll leben ." Seltsam nimmt sich endlich die Umwandlung des letzten
Verses von dem Liede : „ Gott hat das Evangelium " aus :

Und laß uns sehn den lieben jüngsten Tag ! und Buße thue .
Sonst ist die Uebersetzung durchgängig treu ; Taylor nennt sie

sogar sclavisch . Was aber den Hauptwerth der Lieder ausmacht , ist ,
daß sie , wenn auch nicht immer so inhaltsreich als die Deutschen
Originale , doch im Ganzen eben so glaubenstreu sind , und daß
durchwegdieselbe edle Einfalt waltet , die wir an unsern Deutschen

Original .
Darum komm , lieber Herre Ehrist ! O Herr , der du nicht willst

Den Tod des Sünders ,
gib noch Frist ,
damit derselbe sich zu dir bekehre ,

Umarbeitung :

Das Erdreich überdrüssig ist
Zu tragen solche Hollenbränd,
Drum machs einmal mit ihr ein End ,
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auxit k . Keller . 8 maj . 178 « . 25

Dähne , A . F , Entwick . d . paul . LehrbcgriffS . gr . 8 . 1835 . 1 5 ^
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Förstemann , K . E . , Archiv für die Geschichte der kirchl . Reformation

in ihrem gcsammten Umfange . In BdS . IS Heft , gr 8 . 1831 . I — S
Franke , K . Ch . L . , Geschichte der Hallischen Reformation mit steter

Berücksichtigung der allgemeine» und deutschen Reformationsgcschichte.
Eine Festschrift zur ZOWHr . cvangel . Jubelfeier der Stadt Halle , gr . 8 .
1841 . geh . I ^ 1» ^ — 8

LZenssis , Iieliraioe .ick optim ^ exemplsr . aeeurat . expressiv . 8 insj .
I8SS . 10 ^ — 4

Giese , B . M . , Bekenntnisse eines Freigewordenen , mit besonderer Be¬
ziehung auf Kämpfe ' » Beantwortung der UhlichschenBekenntnisse, gr . 8 .
1846 . ( Mit Firma : I . Helbig in Altcnburg .) I « ^ — 4

<A« eZ » ! , ^V , , Viiickioiao pro revei >ta cke mutui » I !o » » t . sentsnt . » eoeck .
spevini . eiusck . controvers . Lck . nov » . 8 maj . 1768 . ISV2 — ^

— ^ nimackversioues i » qutteckÄM eitpitis » pecim . SalmÄsiani quikus v » rii
viri ckoot ! sl > e !us v .itniniiüs viiiäie . Lckit . » nva . 8 ma^ . 1769 . 7 ' / , — 2

Grävcll , die Religion Jesu Christi und das Christenthum , gr . 8 . 1843 .
2 ^ 15 ^ — IS

Greil ' ng , I . C . , Thcophanien , oder über die symbolischen?lnschauungen
Gottes . 8 . 1808 . 2SV - — 4

Grenzstreit > der gegenwärtige , zwischen Staats - uud Kirchengewalt aus
dem staatsrechtlichen und legislativen Gesichtspunkte erörtert von einem

. norddeutschen Publicisteu . gr . 8 . I83S . 26 ' ^ — 8
Gubalkc , Beuj . , Darstellung des Hauptgesichtspunktes des Todes Jesu ,

ein Versuch zur endlichen Vereinigung der über diesen Gegenstand streiten¬
den Parteien . 8 . 1812 . 22 " , ^ — 4

.Haufen , C . R . , Versuch einer Gesch . des inenschl . Geschlechts . 4 Theile .
gr . 8 . Z77I - 1781 . 5 ^ 5 ./^ - 20

L3 <zr « l ! Ä « pl >ilosoi>>>! , Mntil . pliilos . irrisio , eum itcknotat . >Vnltii ,
K ^ Isi , ^Vortliü , >zr !»eoe in ns . i>iiieleot . eck. .7. O . Nominerioli . 8 . 1764 .

6 ' /, ^ - S
Heulnicr , H . L - , das Gleichniß vom Verlornen Sohne . Drei Predigten .

gr . 8 . 1840 . 12 ' / , — 6
Hosfbansr , ^1 . C . , AnfangSgründe der Logik . 2e verb . Aufl . 8 . I8I0 .

2 « ' / 4 - e
— psychologischeUntersuch , über den Wahnsinn und die übrigen Arten der

Verrückung uud ihre Behandlung . 8 1807 . 1 .^ 15 ^ — 8
Auch unter dem Titel : Untersuchungen über die Krankheiten der Seele

3r Theil .
v . Zacob , L . H > , Grundriß der allgem . Logik u . krit . Anfangsgründe

zur Metaphysik. 4e verb . Aufl . 8 . 1800 . , ^> lv ^ — 8
— Grundriß der Erfahrungsseclenlehre . 4e Aufl . 8 . ISI0 . 1 ^ _ g
^ el - s» ! ^ L vatieiniit , Iielirniee ack optim . exemplar . acenrÄt . expresss .

ä 1832 . 10 ^ — 4
Jlgcn , K . D . , die Urkunden des Jerusalemcr Tempel - Archivs , in ihrer

Urgcstalt übers . Ir Th . gr . 8 . 1798 . 1 ,/S so ^ — g
Auch unter dem Titel : die Urkunden des ersten Buchs Moses in ihrer

Urgestalt zum richtigen Gebrauch derselben mit krit . Anmerkungen ,
tikor , IioliritiL «: nck optiin » exemplaii ^ amiirat . expressus . 8

7 ' / , ^ — 4
Kleucke , H . , das Buch vom Tode . Entwurf einer Lehre vom Sterben

.n der Natur und vom Tode des Menschen ins Besondere , gr . 8 . 1840 .
I — «

Krause , K . H - , das Leben im Geiste Gottes , dargestellt für junge Chri¬
sren . Cm vollständ . Leitfaden zu einem evangelischen Konfirmanten - Un¬
terrichte . 2e Anfl , 8 . 1843 . ^ — 3

— Predigten , gr . 3 . 1826 . 25 ^ ? — 5
? ^ 5i>I»ik , <?, , cke noti ^ in « ckotiuitione cjnalein Aristoteles voustituerit .

Loiumentstio . S mitj . 1844 . 10 ^ — 4
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Nachrichten von dem Charakter und der Amtsführung rechtschaffenerPre¬

diger und Seelsorger , herausgegeben von C . C > Sturm , « Thle . gr . 8 .
1775 — 1779 . 4 ,/? — 20

Nauc , I . F . , Musikalische Agende . 2c Aufl . 1c Liefrg . , enth . : Liturgi¬
sche Melodien aus der Zeit der Reformation , nach Texten der erneuerten
Agende für die evangelische Kirche in den Königl . Prcuß . Landen neu be¬
arbeitet und zum kirchlichen Gebrauche, so wie auch ; u Singübungcn für
Universitäten , Gymnasien , Seminarien , Militair - Chöre und Volksschu¬
len eingerichtet.

1e Bcarbcitung für DiScant , Alt , Tenor und Baß . l )
2e Bearbeitung für 2 Tcnöre und 2 Bässe . ! > I —
3e B - arbeitung für 2 DiScantc und cincn Alt . > ^ ^ )

gr . 4 . 183 » . Jede Bearb . einzeln 25 ^ — 12 ^
— 2e Lieferung , enthaltend S2 fromme Sprüche , an den verschiedenen

Sonn - und Festtagen zwischen die Altar - Gebete und Vorlesungen einzu¬
legen , nach Texte » der erneuerten Agende für die evangclischc Kirche in
dcn Königl . Prcuß . Landen componirt und zum kirchlichen Gebrauche , so
wie auch zu Singübunge » für Universitäten , Gymnasien , Seminarien ,
Militair - Chöre und Volksschulen eingerichtet , le Bearbeitung für DiS¬
cant , Alt , Tenor und Baß . gr . 4 . 1843 . 1 20 ^ ? — 20

R' elnKli Lpistola , » <1 Ileinelri .illem oum sliis nliornm epistoliü .
Da » . >VI >it ) - rraetntn » >Ie i ,» >>utst !o » e clivin » iiecenti .̂ lwini , >>o » te -
ri » ein » » niveisis in i°e !tt » m . IVeeen « uit et not -»« n <Iiii <Iit ^ , Sal .
« emler . 8 mnj . 1775 . I -/S 5 — K

I? » « Iferi » >n . i>el >rai <?e s >> <>i>tlml » Exemplar , accnrnt . ex >» essn » , . 8 >nnj .
1833 . 12 ^2 ^ ^ 6

Schaller , I . , Geschichteder Naturphilosophie von Baco von Vcrnlam bis
auf unsere Zeit . 2r Band . Auch unter dem Titel : Darstellung und Kri¬
tik der Komischen Naturphilosophie , gr . 8 . 1845 . 1 ,̂ 2 « ^ — 25

— K . A . , Magazin für VcrstandeSübungcn , als Vorbereitung zu wissen¬
schaftlichen Studien , zum Gebrauch öffentlicher Lehranstalten und beim
Privatunterricht . 2 Thle . 8 . I80K , I80S . 2 5 ^ — 15

(2r auch unter dem Titel : Handbnch der GeschichtephilosophischerWahr¬
heiten dnrch Darstellung der Mcinnugcn der ersten Denker ält . und
neuerer Zeit , mit Winken zu ihrer Prüfung .)

Schramm , A . , praktische Anleitung zum richtige » Denken u » d Urtheilen .
8 . 1811 . 7 " , ^ — 3

Schreqer , C . H . T . / Handbuch der Pastoralmedicin für christliche Seel¬
sorger , gr . 8 . 1823 . 1 ./ > 25 ^ — 20

Seidel , C . T . , exegetische und homiletische Abhandlungen über die Sonn -
» nd FcsttagScpisteln. 8 . I7K2 — 1764 . 4 — 2 »

— exegetische und homiletische Abhandlungen über die So » » - und FcsttagS -
evangelien . S Thle . 8 . 17 <i3 . 4 20 ./ /^ — 2 «

— Ordnung des Heils , nach einer katechetischc » Methode Lehrenden und
Lernenden zum Gebrauch entworfen . 3 Thle . 8 . 1754 . I ./ I7 >/ , — 10

Scmmler , I . S > , Vorbereitung zur theologischen Hermeneutik. 4 Thle .
8 . 17K0 — I7KS . I ,/S 10 ^ — 8

— einige historisch - theologische Abhandlungen 2 Thle . 8 . I7 «!0 . I7 « 2 . I — 6
— historische Sammlungcn über die Beweisstellen der Dogmatik . 2 Thle . 8 .

I7K4 . 1768 . 1 >̂S 5 ./ ^ — 8
— Uebersctzung des Buchs Massoreth Hammassorcth. Mit Anmerkungen .

8 . 1772 . 2 » — 5
— Versuch eines fruchtbaren AuSzugS der Kirchengeschichte . 3 Bde . gr . 8 .

1773 — 1778 . 5 ^ 1 ^
— Sanmilung von Briefen und Aufsätzen über die Gaßncrischcn und Schröp¬

ferischen Geisterbeschwörungen. 2 Thle . 8 . 177 « . I 2 >/z — 6
— neue Untersuchung über Apocalypsin. 8 . 177 « . 15 ^ — 4
— ausführliche Erklärung über einige neue theologische Aufgaben , Censu¬

ren und Klagen . 8 . 1777 . 20 . /^ — 4



^ ^
Seinmlev , I . S . , Versuch einer freiern theologischen Lehrart . gr 8 .

1777 . 1 20 ^ — 8
— Versuch christlicher Jahrbücher oder ausführliche Tabellen über die Kir -

chcngeschicht- 2 Thlc . gr . 8 . 1783 . 1783 . 1 ,/S 10 ^ — 10
— neuer Versuch , die gemeinnützige Auslegung und Anwendung des Neuen

Testaments zu befördern. 8 . 178 « . 17 »/ - ^ — 4
— ? -tranI >rssis in epistolas ? . ack Oorintli . ? ars I . II . 8 . 1770 . 1776 .

^
— paraplirasis epistolae » ck kalstas . 8 . 1779 . 22 ' /, ^ — S

1 ,̂ 20 ^ — 10

10

10

— I>sr » plii-a8i' 8 evaii ^ elii loliannis . ? ai s I . II . 8 . 1771 . 1772 . I >̂ 20 ^
— parsplirasis epistolae I » oolii . 8 . 1781 . 20 /̂a/ — 4
— ? » riti>I, rasis in I . et II . enistolitt » petri et epist . luäse . 8 . 1783 . I7 « 4 .

I ^ — 6
— Lomnientsrii Instoriei ile antiquo oliristisiwrnm ststn . Vom . I . II .

8 m ^ . 1771 . 1772 . 1 ^? 15 ^
>— ^ pnaratu « ack liber -Uein vetcris testamenti interstretatiouem . 8 msj .

1773 . 25 ^ — 5
— Institut !« ittl äoetrinam oliristiausin lilieraliter äiseeucksm . 8 initj .

1774 . 2 ./S - 12
— Lpimrstus itck l ^ibros sz inbvlieos eeeelslae I^utlieranae . 8 ins ĵ . 177 « .

I — k
— ? roxrammat !» aoailsmieA seleeta . 8 . 1779 . 20 ^ — 4
— ybsei vationes nov ^ e quibus bistzr . elirist . stnüiosus illnstrat . usque

» ä eonstaiitiii »I . 8 . 1784 . 12 >/z — Z
Stein , K . W . , Kommentar zu dem Evangelium des LukaS , nebst An¬

hang über den Brief an die Laodicecr . gr . 8 . 1830 . 1 >/? 10 ^ — 8
Sturm , C . C . , Betrachtungen über die Werke Gottes im Reiche der

Natur und der Vorsehung , auf alle Tage des Jahres . 2 Bde . 4tc ver¬
bessert - Auflage , gr . 8 . 1797 . 2 ^ — 12

— Sammlung geistlicher Gesänge über die Werke Gottes in der Natur ,
eine Zugabc zu den Betrachtungen u . s. w . gr . 8 . 1779 . 20 — 4

— Gebete und Sieder für Kinder . Ste verm . Aufl . 8 . 1825 . 7 >/ 2 -h ? — 2
Sykes , A . A . , Versuch über die Natur , Absicht und den Ursprung der

Opfer . Aus dem Englischen mit Anmerkungen von I . S . Seniler . 8 .
1778 . ^ _ 4

— ParaphrasiS des Briefe an die Hebräer ; aus dem Englischen. Mit An¬
merkungen von I . S . Semmlcr . gr . 8 . 1779 . i ^5 s ^ ^ k

Vellvr , HV . Û . , Viäe » dojimktis de rcsurroet . vsrius per qiistuor
I>riora seeuls . Lnarratio bist .- eritica . II ? srtes . 8 . I7K « 22 ' / z >̂ / ? 6

Vs .ter , >? . 8 , , Oraeul !» ^ niosi textum et Iiebraic . et gravo . ver « . ^ >ex -
snckr . cul » » oti » eritieis et vers . veriisenla . 4 . 1810 . 22 >/, ^ — «

^ neli unter dem ritel : ^ i» os übersetzt null erläutert .)

^ IlKemeiilv I^ itviiltui' / eituitK
U85 !>i8 1849 .

ä ^ alirxsiix in gr . 4 . 12
Rin ^ elne ^ » krAiinge , sow eit sie noeli vorliaucke » sind ,

S / ? r . Lour .
vie ^ alirxitnxe 1818 bis 1849 , belebe vollstänäiA siu ^ , 2usamme » g « » ommen

S « ? r . vour .

Gcbaucr - Schwetschke ' schc Buchdrucker « in Halle .



3 . Das Englische Gesangbuch . 137

Kirchenliedern bewundern . Der Rhythmus ist nicht selten makellos
und hält überall den Vergleich mit sonstigen Versuchen älterer und
neuer Zeit rühmlich aus . Es würde irrig sein , den Maßstab für
Tamulische Kirchenlieder bei den heidnischen Dichtern des Landes zu
suchen . Künstlichere Verse lassen sich allerdings fertigen , aber schwer¬
lich werden wir bessere Kirchenlieder bekommen .

Daß Rhenius anderer Meinung war , ist bekannt . Es genüge
die Bemerkung , daß er die meisten Lieder , die er sehr verkürzt aus
diesem Gesangbuche aufnahm , in die Form Englischer Melodieen
umgoß . Das Lied : „ Schmücke dich , o liebe Seele " , von Fabricius
unvergleichlich übersetzt , hat bekanntlicheine der feierlichsten Melo¬
dieen ; die fragliche Melodie bei Rhenius dagegen aber ist leicht und
flüchtig ; der Glaubensinhalt ist völlig verwischt und beseitigt . Die
erste Strophe soll schriftgemäßerlauten als das Original : „ Prüfe
dich , o liebe Seele ! " Ein Beispiel für andre .

Die Englische Gesellschaft zur Verbreitung christlicher Erkenntniß
hat bisher unser Gesangbuchunverändert abgedrucktund die Missio¬
nare brauchen es noch heute . „ Unverändert " sage ich mit Recht , wenn
man Einiges übersteht , wozu freilich auch die allerdings sehr unbe¬
deutende , aber höchst characteristische Aenderung der ersten Strophe
des Liedes : „ Herr Jesu Christ dich zu uns wend " gehört , wo durch
bloße Vertauschung eines t gegen ein n der Sinn herauskommt :
„ Herr Jesu Christ uns zu dir wend ." Die Gesellschaft soll aber
von nun an das Gesangbuchnicht wieder drucken wollen .

Doch es wird Zeit daß ich schließe . Nur noch einige Worte über
3 . das Englische Gesangbuch.

Die wenigen Exemplare , die ich davon gesehen habe , hatten
keinen Titel , auch find die Lieder nicht numerirt . Das Buch hat
hundert und zwanzig Seiten klein Octav , Die Abtheilungen ähneln
denen im Portugiesischen und Tamulischen Gesangbuch. Ich habe
nirgends über dies Buch etwas finden können . Die Ueberliefe¬
rung , welche Miss. Horst als Herausgeber nennt , ist schwerlich weit
von der Wahrheit . Horst war von 1792 bis 1803 Lector in Ma¬
dras , woselbst das Buch ohne Zweifel gedruckt und gebraucht wor¬
den ist . Die Uebersetzung ist sprachlich sehr mangelhaft , aber sachlich
treuer als die in dem Londoner Gesangbuch der Brüdergemeine .
Doch scheint dies zu Grunde gelegen zu haben . Merkwürdig ist ,
daß von der Taufe gar kein Lied , vom heil . Abendmahl nur eine
abschwächende Uebersetzungvon „ O Jesu , du mein Bräutigam "
gefunden wird . Dagegen steht darin : „ O Ewigkeit , dn Donner -
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